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müde, un Dunkelheit umgab Händels letzteLebensjahre. Einsam saß der -
blindete Meister ı sC1INEN kargen Räumen, doch Cr hielt Jahr für Jahr :
Oratorienkonzerte aufrecht un begleiıtete die Aufführungen der Orgel
Wollte auch dem Tode Lrotzen, W 16 allen anderen Gegnern bisher? Nach
der „Messias’“-Aufführung April 1759 — wıeder einmal wW2  —_ das Werk
1 aller Prachterklungen wurde Händel ı Theater ohnmächtig. Zehn Kon-
ZeTie hatte och ı Verlaufe WEN1LSCI Wochen geleitet. Man brachte ihn ı

Wohnung, un dort erwartete still den Tod Das Osterfest stand VO  -

der Tür Händels etzter Wunsch, Karfreitag sterben, wurde ıhm -

füullt Es WAar der Aprıl 1759
Eın großher unruhiger Geist, der „Weltbürger” untier den deutschen Kompo-

nısten des Jahrhunderts, hatte ZURuhegefunden. Seine Werke aber, die
Kinder 1NC rastlosen (Geistes und großen Herzens, haben Bürger-
recht erworben ı der Welt der Musik
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Die Gemütsbildung wıird zusehends Zentralfrage der heutigen Er
zıehung Nicht 19808 die Jugendgerichte, sondern auch das Elternhaus, die Schule
un die Kırche stellen sıch tiefer dorge die Frage Was annn INa Lun

die drohende Gemütsverrohung NSeTrer Jugend? Werden unserTre Kinder und
Jugendlichen miıt der Technisierung der Lebenswelt notwendig gemutsarmer
oder SAr 5A12 gemütlos? Oder handelt S1  ch dabei nu 11N€ Verwandlung
der Erlebnisweise, die eine veränderte Gemütsbildung erfordert?

Die Frage aßt S61 C]  h  ] uUuUnNnNsSsSeTeTr künstlich veranderten VWelt nıcht ec1n prak-
tisch intu1ltıv oder :Sar statistisch beantworten Die stark rational begründete

S un technisch strukturierte Lebenswelt ist Cc1inNn VO Menschen erst geschaffenes
künstliches Produkt SCINET vorwiegend technischen Intelligenz. Indem diese
technisierte Lebenswelt durch konstruktive KombinationVO (Jeist un and
hervorbringt und verwandelt, beginnt diese unvermerkt qauf ihn zurückzu-
wirken. Sein CISCHNES Produkt gewıinnt. ıcht u  — augenblicklich‘ Macht ber
1  nN, weil davon abhängig wird. Nein, diese Macht der technisierten Welt
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ruft 1nNe bleibende Wirkung Menschen hervor, der sıch auf die Dauer eın
Mensch und keine Menschengruppe entzıiehen ann. Je pragsamer und an-
passungsfähiger der Mensch i1st und das trıfft besonders für das iınd

schneller und iIntenNsSıver vollzieht sıch diese Wandlung.
Was geschieht be1i dieser Wandlung des Menschen mıl Ne Gemüut?

GEMÜTSKRÄFTE UN IHRE NTWURZELUN

Jeder VOoO uns glaubt ZU WISSCH, W as Gemüt 18  e Sucht aber CIN1S€ET-
maßen umschreiıben, ann versagt uUuNnsere Kunst. Darum wollen WIT uns

CIN15C bekannte KErfahrungen TINNETCH, die ma als Ausdruck des Gemütes
ansehen ann.

Sehnsucht nach Unendlichkeit
Wir ersteigen den Gipfel Berges, den Sonnenaufgang bewun-

dern: Unterwegs arbeitet bereits Phantasıe. Sie stellt uns VOr, w Ie
schön un beglückend dieses Erlebnis seıin wird, Wenn iıcht vorher och

Wetterumschlag gibt Dieses Spiel der Phantasie wird ı Gang gebracht
durch die Erwartung der Freude. Bevor WIT jedoch den Gipfel des Berges -
reicht haben, braut sıch C1IMN Gewitter zusammen. So ann C Nun SCIN, daß WIL

das Schauspiel gebracht werden, das sıch unNnsere Phantasie ausgemalt hat
Dennoch braucht das iıcht 1ıne Enttäuschung Nserer Freudeerwartung
bedeuten. Auch das Schauspiel der zuckenden Blitze den Gebirgshängen
Spricht das (Jemüt So außerlich verschieden das Erlebnis Sonnenauf-
SaAaNSZES VO der Großartigkeit G(Eewitters.IST, beiden Erlebnissen sind
weder nNnu  — der Verstand noch der Wille allein, noch allein das Gefühl beteiligt.
Bei Gemütserfahrungen ıst die a  € Person betroffen.

ber kommt och etitwas hinzu, das wıederum nıcht c1nNn ratıiıonal -
klären 1sSt die Ortsgebundenheit jeselhbhen Naturereignisse anderen
Situation, bei N anderen Standort, irgendwo drunten Tal würden
nıcht diese ausgepragte Gemütserfahrung hervorrufen Es 15 also nıcht Nnu
die Summe der einzelnen Elemente? insofern diese ihre physische Wirkung
auf das Auge des Menschen ausuüben: Dennoch muß eLWAS SC1N, das auf dem
Umwege ber das leibseelische Erleben i die "Tiefe der Geistseele hineinragt.
VWie Friedmann ZEe1g1, handelt sıch dabei das Erleben SINNECN-
haft wahrnehmbaren Gestalt bzw. yestalteten Zusammenhangs, er  1J -
doch erst dadurch ZU Gemütserfahrung wird, daß entweder ec1nNn höherer Sınn
hineingelegt oder dieser unmittelbar darın Zu— Ausdruck gebracht wird!. Ein
Naturereignis 1st nıemals der unmiıttelbare Ausdruck höheren Sinn-
zusammenhanges. Dieser muß vielmehr VOo erlebenden Menschen erst hın-
eingelegt werden.

ermann Friedmann, Das Gemüt Gedanken Thymologie, München 1956
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8XEsıst also nocheın VWeiteres erforderlich: Damit 1Nervol
erfahrung kommen kann, mu derMensch geistseelischS weıtgereift SC1IN,
daß ı ıhm die Sehnsucht nach Unendlichkeit bewußt aufzubrechen begıinnt,
also eiwa in dem Lebensabschnitt zwischen Vorpubertät un Reife Denn ı
dieser ersten Lebenskrise erwacht VOo her die Erfahrung, daß amn als
endliches Wesen auf unendliche Freude ausgerichtet ıst Die Krwartung -
endlicher Freude, oder SCHNAUECT: die Erwartung der Freude aus dem Unend-
lichen her, ist der Grund dafür, daß T bei Naturereign1s Ahnun-
BCH des Unendlichen kommt.

Anders ist mıt Nn  Nn gestalthaften Gebilden, ı denen e1ın höherer S  iınn-
zusammenhang unmittelbar Ausdruck kommt, namlich ı11 menschlichen
Wort, A Märchen, 38 Gleichnis, der Abenteuergeschichte, Drama.
Hier annn schon das vierjährige ınd gemüthaft ergriffen werden Phan-
tasıe überalltägliche Personen un gefallt sıch phantastischen
Wünschen. Es 1st beglückt; wWwWENn diese geistseelische Erwartung der Freude
durch e1iNe Märchenerzählung, durch eiNe Geschichte bestätigt wird?* Das Be-
glückende ı1st dabei das Auskosten geheimnisvollen Spannung, die das
ind selbst och icht VWorte fassen kann, weil Sanz und Sar mitlebt

Verlangen nach Geborgenheit Geheimnis

Insofern der Wiıille der endlichen Person der Gemütserfahrung beteiligt
ist sucht der einzelne darın ıcht u asthetischen Genuß Objekt oder
gleichniıshaft dargestellten Sinnzusammenhang alg solchem. Gewiß geht
auch dem Willen dabei 78801 das Erlebnis der Gestalt, das Erlebnis und die
Erfahrung (Ganzheit ber diese erstrebte Ganzheit ıst die Ganzheit der
ECISCHCH Person, die sıch War eıslıg nach Unendlichkeit sechnt aber durch
ihren geıstıgen Willen das CISCHE gleichsam wWwW16€e durch e1in behütendes fer
einzufangen sucht festzuhalten, mi1% sich und m11 den Mitmenschen
liebendem Kinklang CcC1N.,. Diese starke Betonung der mitmenschlichen Be-
SCcRHNUNg bei Gemütserfahrungen hat der Annahme verleitet als beschränke
sich der Bereich des gemüthaften Erlebens auf mitmenschliche Gefühls-
N,.

Philipp Lersch betont mıt Recht, daß 1InNna9a den Begriff des Gemütes
CN faßte, „würden WITr 19834 Siınne der mitmenschlichen Gefühlsregun-
SCH verstehen Denn sagt weıler „das Gemüt bewährt sıch gerade
auch ı der Liebe Dingen, Pflanzen, /AN "Tieren. Es ıst e1nNn Zeichen VOo

Gemüt, sıch ber etwas A freuen oder traurıg sCcC1HN. Überall da, WIT

” eLwWAaSsS hängen‘' un eiwas „ Herzen liegt” oder „ANs Herz gewachsen‘’
IST, handelt sich um Erlebnisse des (Jemütes. Wenn wWIT unNns VOo ZE-
wohnten und VEerirau gewordenen Umgebung, VOI Stadt oder

Joh Mich Hollenbach, Der Mensch als Entwurf Seinsgemäße Erziehung i techn!1-
s]1erter Welt, rankfurt En 124 f£.
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Landscha Osen MUSS un PUur n, w1e€e schr ihr gehörten undS1€e€

uns, auch dann ist die Sphäre des Gemütes, die betroffen wird. In allem
Heimweh spricht das Gemüt.“3 Lersch sıecht das Wesen dieses Gemeinsamen

Begriff der Bindung“ ber icht jede Bindung, ıcht jedes „Hängen 41

etwas” 1ST gemüthaft. Gemüthaft wird S16 erst ort das Gebundensein
zugleich die Erfahrung des Geborgenseins der Person mitschwingen aßt VWeil
wWwWIr vertrauten Umgebung, Stadt, Landschaft das
Gefühl der Geborgenheit hatten, deshalb verlassen WwWIr s VE UNSCIH,

VWeil die gemüthafte Geborgenheit VO der Sehnsucht nach Unendlichkeit
beflügelt ıst. macht S16 das Herz weıt un wirkt befreiend rst das Befreiende
der höheren Bindung schafft gleichsam den iliNlNeren Spielraum, der die CISCHC
Freiheit Zu Einsatz für höchste Ideale befähigt. Die Sehnsucht nach Unend
lichkeit erlaubt eben eın Haltmachen Endlichen un weckt darum
wieder das Verlangen nach Geborgenheit S Geheimnis. In diesem befreien-
den Charakter der Gemütserfahrung offenbart sıch 1Un auch die CN Be-
ziehung des Gemütes ZU Gewissen.

Wenn tatsächlich die Sehnsucht nach Unendlichkeit un das Verlangen nach
Geborgenheit ı Geheimnis ıJeNE Krafte sind, 16€ ] der FEntfaltung des (76:
mutes auf Erfüllung streben, dann ıst der Zusammenhang mıl dem Gewissen
deutlich Die den Ahnungen des Gemütes geweckte Schnsucht nach Unend-
lichkeit richtet sıch etztlich auf 1€e€ unendliche Person des Schöpfers und
Herrn. Und das VOo dieser Sehnsucht beflügelte Verlangen nach Geborgenheıt

Geheimnis hat letzte Wurzel der Urleidenschaft des G eschöpfes,
VoO sC1NEeCIN unendlichen Herrn anerkannt bejaht und geliebt sC10. Im
Wissen - diese Anerkennung und Liebe durch Gott weiß sıch der Mensch
geborgen unendlichen (eheimnis, und erfährt diese Geborgenheit der
Ruhe des Gewissens. Die allzu eıinse1lıge Betonung des flichtbewußtseins,
ohne daß INan beı der Pflichterfüllung die Freude des Geliehbhtseins durch (Gott
erwarten könnte, ann geradezu, das (+emüt ersticken. Hier dürfte Lersch
noch stark VO Kant beeinflußt SCIN, wenn das Pflichtgefühl für sıch
schon als Gemütsregung bezeichnet* Die psychologisch pädagogischen Erfah:
ruNnsSch haben wieder den Vordergrund gestellt daß die eınseıLlıge
moralisierende Überbetonung der Pflicht ıcht 148938 Abneigung und Haß CH-
über fordernden Instanzen hervorruft sondern geradezu die Bereitschaft A
ıttlich Handeln laähmen ann. Der Mensch als endliche Person ı11 u  x

dann Pflichterfüllen, wenn dafür wenıgstiens den iLLNETEN Lohn
empfängt nämli;ich das Bewußtsein, i Einklang mıt der höchsten Instanz
SCeCINES (Gewissens leben Erst dieses Element desEinklangs, der personalen
Geborgenheit verbindet die Gemütserfahrungen mıt der Erfahrung des G(e-
15sSens In beiden Erfahrungen steckt die Urdynamik aller endlichen Fre  1-
eıt WIT wollen frei handeln, un dadurch frei SC1N Von Trauer, Angst

Philipp Lersch, Aufbau der Person, München 241
Ebd
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und Schuld Diese ursprüngliche -Erwartung der. geistseelischen Freude wird
erfüllt ı4l der Gewissensruhe,; die dann mıt Gemütsruhe zusammenfallt. Jede
Erschütterung der Gewissensruhe ist zugleich auch ı 106 Erschütterung
der Gemütsruhe.

Fniwurzelung des (‚emütes

Wird die Sechnsucht nach Unendlichkeit niıcht mehr als Erwartung des -
endlichen Schöpfers un Herrn erfaßt und erlebt, sondern als Illusion be-
zeichnet, ann entdeckt der Mensch keinen Sınn mehr für CISCHE Kx1-
STENZ:?! ist enttaäuscht und sıiecht sıch darum auch ıcht mehr azu ene1gt das
Gute tun un das Böse meiıden. Kın sinnloses Dasein enimulhıgt den
Menschen ıi sEeINEN tiefsten personalen Erwartungen, daß weder Freude

Leben noch Freude { Gutestun hat Friedmann weıst darauf hin, daß
e1iNe solche Entmutigung den freudehungrigen Menschen der metaphysischen
Leere, dem Nichts ausliefert daß ZU  — „todlıchen Langeweile“ kommt?

Der Mensch ıst ann ıcht Tahıg, endlichen Gestalten und Erlehbhnissen
Sinndeutung für das Unendliche entdecken Er ermas das Naturerleben
annn ıcht mehr metaphysisch < deuten Zudem verliert damıit auch das
Verständnis für JENEC Gebilde, die den höheren Sinngehalt unmittelbar ZU.

Ausdruck bringen: für das symbolträchtige VWort, das Gedicht, das Märchen,
das Epos, das Gleichnis, das Schauspiel uUusSW.

Gemütserfahrung kommt also erst dann zustande, wenn das Gestalterlebnis
mıt der geistseelischen Ansprechbarkeit zusammentrifft Diese 1st  a aber Nnu

annn vorhanden, wenn die Schnsucht nach Unendlichkeit geweckt ıst daß der
Mensch den Sınn SsSC1INETr CISCHCH Eixistenz ıcht Nur theoretisch erkennt s ()11-

ern wenıgsiens gleichnishaft erfährt Was leibseelischen Erlebnis die asthe-
tische Freude der außeren Gestalt ıST das 1sS% bei der geistseelischen Erfah-
rTuns die Freude Sinnzusammenhang, der die tiefsten Erwartungen der
CISCHECN Person als wahr, befreiend un beglückend bestätigt

Damit wird aber auch verstandlich daß jede ungebundene VWillkürfreiheit
zugleich Entwurzelung des Gemütes bedeutet Der Mensch ertiragt auf die
Dauer nicht, der Erfahrung der CISCHCH Ohnmacht un Gebrechlichkeit
ständıg scheitern. Er braucht aus dem Verlangen ach Geborgenheit ı
Geheimnis die Gewißheit, daß m1t. Hılfe Gottes doch eiınmal den Dieg ber
eın gebrechliche Endlichkeit davonträgt Erst wenn mıl der Gnade Gottes
rechnen darf, Gnade, die ihn wieder anerkennt und hebt weiß

sıch geborgen un wahrhaft frel. Schon das ınd rechnet bei sCINET Freude
Märchen m1 dieser „Gnade“: rechnet mıt Überraschungen, mit wunder-

barem Kingreifen, mıt unvorhergesehenen Wendungen. Es erwartet, daß s

schließlich icht DU  — gerechten, sondern beglückenden Aus-
gleich kommt daß die Guten belohnt und die Bösen bestraft werden

5 Friedmann, 11 16 f 53 ff
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DE EMÜTBILDENDEN ED  GEN

Ernüchterung des Naturerlebens

Früheres Naturerleben sprach mehr als die heutige technisch verwandelte
Welt die Unendlichkeitssehnsucht Auch das Siıchgeborgenfühlen Ge-
heimnıssen erlebte > unmittelbarer. Magie, Pantheismus und Romantik
sind Zeugen dieses Lebensgefühls.

Die Technisierung der Natur schafft die Bedingungen, QUus denen sich e1inNn

verändertes Lebensgefühl schon VO zartesten Kindesalter an auspräagt.Ein
Kind, dessen gesamte Umwelt VOo der. Technik epragt ıst, nımmt VO dieser
auch ersienEindrücke mıt? un empfindet den Unterschied zwischen
technisıerter und natürlich gewachsener VWelt ıcht mehr als törendes.
Die technisıjıerte elt 1sST eigentliche Heimat der auch mıt sC 110e IN

dNZCH Lebensgefühl verankert bleibt Daraus erklärt sıch daß eın Natur-
erleben „kühler i1st daß Kinder oft nıcht azu fähig sınd sıch m1 Behutsam-
eıt und Fınfühlungsgabe der Natur näahern. Sie Zerstioren, zerpflücken un
zerreißen bedenkenlos Blumen und gepflegte Anlagen. Ahnliches ann sS1
auch Umgang mıv Tieren ZCISCH., Was 1er als G(G(Gemütsarmut erscheinen
könnte, ıst tatsachlich oft 111€ umweltbedingte Ernüchterung des Lebens-
gefühls.

Diese wird och verstärkt durch die naturwissenschaftliche Kenntnis der
Naturgegebenheiten ı Bereich der Biologie, Physik Chemie uUusSsS W Die Natur
wird durch die. naturwissenschaftlich begründete Verwandlung notwendig

\ihres magıischen un romantischen Schleiers beraubt un übrigbleibt das
Erlebnis nützlichen, genießbaren nd ı höchsten Falle noch interessan-
ien Natur Ihr Erleben erhebt die Seele nıcht mehr Ahnungen des Unend-
lichen und gefühlten. Gleichnissen geistseelischer Geheimnisfülle. Die
Begegnung mıt der Natur ist vorwiıegend 1106 Art leibseelischer Erholung
geworden.

Lockerung der Gefühlsbindungen die Gemeinschaft
Die industrielle Arbeitswelt bringt m1L S1  ch daß ein bodenständiges Woh::-

116e  > bestimmten UOrt nıcht mehr die Regel ıst Eın eigentliches
Heimatgefühl I8 Sınne Verbundenheit mıTf dem Boden annn nıcht mehr
wachsen. Die JTatsache, daß der Vater Nu selten sCINEN Beruf Wohnbereich
der Familie ausuben kann, verhindert, daß der werdende Mensch erleb
nısmäßigen Zugang ZU. Beruf des Vaters hat und dessen Autorität dadurch
erlebt. daß ihn alg berufstüchtigen Menschen lebendig VOTLT Augen hat Kommt
dazu noch die Berufstätigkeit der Mutter, VOr allem den erstien Lebens-
jahren des Kindes, WISSECN WILT heute, daß daraus für die spateren Lebengs-
jahre des Kindes empfindlichste, ] fast unheilbare Schädigungen für 111e SC-
ordnete Gemütsbildung auftreten Das gilt VOT allem dann, wenn dem Kinde



Zuwend un ebende Bebereits ersten Lebensjahrdie persona
reuung durch die Mutter abgeht.

Wenn sıch Kücksichtslosigkeit und mangelnde Liebe auch ı den größeren
Gemeinschaften i mehr durchsetzen, bleibt die ursprüngliche Erwartung
nach Geborgenheit auch der Masse der Menschen unentwickelt Die VO

FeC1NHNer Nüuützlichkeit Erfolgshunger un Fortschrittsenthusiasmus bestimmte
moderne Wirtschaftsgesellschaft wird annn Zu allgemeinen Quelle gemut-
hafter Verkümmerung Denn die bergende Kraft jeglicher Gesellschaft
durech S16 mehr ıs als die bloße Summe ihrer Teile, 1st die gegense1ıl1ge PCT-
sonale Anerkennung und Liebe, die siıch KRücksichtnahme, Hilfsbereitschaft
und liebender Wertschätzung betätigt Ursache der Entseelung und der (Ze°
staltlosıgkeit der Gemeinschaft ıst aber nicht die Struktur der modernen In
dustriegesellschaft alg solche ohl aber 1st s 1E SCH ihrer umprägenden und
die früheren natürlichen Ordnungen auflösenden Tendenzen mıt daran schuld,
daß das Gemeinschaftserlebnis nıcht mehr unmittelbar als bergendes WITL-

ken kann.

Das zeiıtraubende Lebenstempo
Der Mensch braucht eıt als 611n Mittel überzeitlicher Besinnung Das heißt
muß bewahrt werden VOoO  —_ dem oberflächlichen Hinweghuschen ber die Er

Jebnisse:;: muß bewahrt werden Vor der Hetze. Alles Erleben, das ihm diese
eıt raubt, führt 7U Verarmung des (Jjemütes. Die zeitraubenden Faktoren des
modernen Lebenstempos brauchen WITr inzelnen nıcht erwähnen. Das
ruhige Sıch eıt Nehmen, das für die Gemütsbildung bedeutsam WAarc, wird
geradezu verhängniısvoll unterbunden, WeNnNn INa Dı bei der Intelligenz-
prüfung VOo Kindern und Jugendlichen das Tempo der Auffassungsgabe als
C1inNn besonders auszeichnendes Merkmal hinstellt Kigentlich ıST 1106 Verlang-
Sam un der Auffassungsgabe geradezu 1Ne€e Notwendigkeit wirk-
lich vertieften und ruhigen Besinnung ZU kommen Gewiß die eigentlich tech-
nısche Intelligenz ZU Bewältigung eın sachbezogener und technisch prak-
tischer Aufgaben ertordert 11N€ schnelle Auffassungsgabe ber letztlich sollte
doch diese echnische Intelligenz Dienst der sinnerfassenden Einsicht stehen

Wird dem werdenden Menschen nıcht mehr ausgiebig eıt ZU Spielen und
ZU ruhigen Vollzug der Arbeit auch 13 schulischen Bereich gewährt

untergräbt mnma ständig die Fähigkeit c gemütbildenden Gestaltungs-
gabe, deren erstie Bedingung leibseelischer Art die affektive uhe der eih
lichen Funktionen selbst i1st Die ohnehin schon ständig provozıer{e Zappelig-)
‚e1t und Bewegungsunruhe NsSerer Kinder und Jugendlichen ist ein Alarım
sıgnal Wiürde sich ihr Verhalten icht auf größeren Abstand umstellen,

ame auf die Dauer unerträglicher Spannung, /AN ständigem Unlust-
gefühl leibseelisch bedingten Depressionen, die e1iNne echte Gemütsbildung
nıcht aufkommen lassen VWeil namlich dann die Erwartung geistseelischer Ge
borgenheit ständig mıt explosıven Affektäußerungen leibseelischen Un
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gewissenlosen Ausbrüchen, die 1r heute ıcht 10898 be1i der verwahrlosten
Jugend antreffen. Die 1ıiNNere Spannung zwischen gesollten und etztlich
auch gewollten höheren Ordnung und dem leibseelisch bedingten Ordnungs-
gefühl ıst ann eben ZU groß.

ANSATZE ER  TE EMÜTSBIL

Auch heute können es Nu die gleichen Grundkräfte die Sehnsucht nach
Unendlichkeit un das Verlangen ach Geborgenheit ı Geheimnis SC1IH, die
unier veräanderten Bedingungen entfaltet werden INUusSsSechN: Früher bildete sıch
das (G(emüt mehr unbewußt VO Gefühl her ZU Geist hin S o kam CS Z U an-

tischen Ahnungen des Unendlichen und Z1 schwärmerischen Erlebnissen
oft geradezu pantheistischen Naturgeborgenheit Das ist heute höchst selten.
Der umgekehrte Weg dürfte der CINZ15 mögliche SsSCcC1MN bewußte Weckung
echter Gemütserfahrungen VOo Geist her durch Beseelung des ernüchterten

\Lebensgefühls. Dabei die strukturellen KRichtungsänderungen bei der
Entfaltung der beiden Grundkräfte des Gemütes beachten

Weckung der Sehnsucht nach Unendlichkeit
Der materielle Naturkosmos wird icht unmittelbar als Gleichnis un Offen:

barung des Ewigen und (öttlichen erlebht sondern als Sinnbild Lebensmiuttel
und Werkzeug für den Menschen. iıcht das Naturerleben, sondern das Selbst- }
erleben vermittels der Naturvorgänge muß aufgefangen, vertieft un VO pPCI-
sonaler Sinngebung beseelt werden. Wenn sıch Zie e1iın Lehrer darüber
wundert daß Jugendliche mıt dem Aufsatzthema „Das fallende Blatt“ nıchts
anzufangen WI1ISSCH, hat eben nıcht bedacht daß unNnlsere Großstadtkinder
VoO wesentlich anderen Erlebnissen ständig beeindruckt werden. KFallende
Blätter intferessıieren s16 icht spielen ihrer Phantasie aum e1inNne Rolle,
ohl aber Flugzeuge, Autos, Weltraumraketen. Kin entsprechendes Aufsatz-
thema mußte also lauten: „Das Flugzeug als Helfer der Not“ oder 9  1€
gefährliche Autopanne oder „D  1€ verschwundene \Weltraumrakete“ oder
„Die verhängnisvolle Kurve“ Die technischen Vorgänge und Erlebnisse
ihrer Beziehung ZU Menschen, ihrer erhebenden oder erschütternden A DE
Bedeutung für das Selbstverständnis des Menschen INussen erfaßt werden.
Dabei ann auch die KErfahrung der Grenzsituation des Todes schr tief die
Sehnsucht nach Unendlichkeit rühren.

Der Natur- und Kulturfilm, die dem Großstadtkind die Wunder des Mikro:-
kosmos der Natur nahebringen, wWI1Ie eın ursprüngliches Naturerleben VeCeT-

Mas, gehören heute den notwendigen Mitteln der Gemütsbildung Gewiß
fehlt dabei das unmittelbare Angesprochensein der anzen Person. Deshalb

emüßte Inan solche Filme Ausflug die Natur anschließen und die



acC.

Film geweckte Phantasie als Brücke für «CcC1IMN Einfühlen die Geheimnisse
der Natur benutzen.

uch ı1111 Keligionsunterricht, eım G(G(ottesdienst sollte Ina sıch ı die
Frage stellen: Wie wecke ich un erfülle ich gleichnishaft die Sehnsucht nach
Unendlichkeit? Dogmatisch gesehen, sind w Ir uns darüber klar, daß die christ-
liche Wirklichkeit diese Sechnsucht einmal restlos ertüllen wird. ber die
theoretische Belehrung darüber ıst noch nıchtgemütbildend. rst der teben-
dige Glaube die geheimni1svolle Gegenwart Gottes ı allen Naturkräften,
das Erlebenlassen der Freigebigkeit (zottes der Vielfalt der Natur. der
ank für Gaben, die betende Freude ber Fülle, Kraft und Schönheit
der Welt; aber auch die Erschütterung ber die unheimliche Gewalt der mıß
brauchten Natur geleiten euAhnungen des Unendlichen, /Ax Ehrfurcht
VOo  — der Geheimnistiefe der VWelt und der eıgenen Existenz.

Zu dien (GGeheimnissen des Glaubens noch CIHN15C praktische Hinweise:
Der konkrete Gottmensch., WIiecC auf Erden lebte, 15 der Zugang ZU gemut-

hafter Aneignung der Glaubenswirklichkeit: C111 Menschenfreundlichkeit
und Wundermakcht; cin Milde und Strenge.

Nicht das gedächtnismäßige Aneignen der Bibel, sondern die Aneignung
durch miterlebendes Darstellen verschiedener Szenen aQus der Heiligen Schrift

der Klasse, mıt verteilten Rollen, führt dazu, daß die Person VOoO der
Wahrheit des Wortes (;ottes gemüthaft angesprochen wird. Anschließend mMu
natürlich 1N€ bewußtere Nacharbeit stattüinden.

Nicht das gedankenlose Wiederholen der Gleichnisse, die Aau anderen
Lebenswelt stammen, sondern das sinngemäße Umdenken und Darstellen-
lassen führt gemüthafter Aneignung. Man sollte bei den reifenden Kin-
ern die Aufgabe stellen, eın Gleichnis der Bibel durch C1OD modernes
Gleichnis ersetizen.

Weckung des Verlangens nach Geborgenheit
Wie 1s% 1ler die strukturelle Kıchtungsänderung? Die gefühlsmäßige. Ge-

borgenheit ı der Natur und ı der gewachsenen Gemeinschaft trıtt zurück,
x daß auffallend häufig ZU Gefühl der Verlassenheit un Angst kommt.
Auch 1er 1ST das Selbsterlebnis intensıver geworden, namli;ieh das Erleben der
personalen Vereinzelung. Die Vermassungstendenz ist 19358 e1INe Reaktions-
form der Fluchtva dem aufbrechenden Kinsamkeitsgefühl. Der Verlust des
früher mehr natürlich sıch ergebenden Geborgenheitsgefühls muß auf andere
Weise ETrSEIzZi werden namlıech durch die bewußte personale Zuwendung de
Erziehers ZU werdenden Menschen. Das ind und der Jugendliche wollen ı
ihrer Freiheit anerkannt und bestätigt sC111. Der Erzieher hat dabei 4858  —

beachten,. daß durch die gewährte Anerkennung nicht verwoöohnt und Z U

falscher Selbstüberschätzung verleitet. Kinige praktische Möglichkeiten
erwähnt:

Das ind und der Jugendliche INusSseEenN ausgiebiger und länger als früher
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spielen. Denn ı Spiel erleben dasınd un: der Jugendliche ihre CIBCENE, -Be
tatıgung als befreiendes Enthobensein voder c1in sach- und zweckhaftaus-

gerichteten technisierten VWeltDie Spielbetätigung 1st Einsatz derCISCHECN
Kräfte, der dadurch ı sıch sınnvoll erscheint, daß nıchts anderes damıt be:
zweckt wird qals die Freude selbst. ber azu muß noch CinNn Zweites kommen,
namlich der Erwachsene mußte eıt uhe un Interesse haben, mıft Kindern
un Jugendlichen mehr mitzuspielen Gerade diesem Mitspielen des Er-
wachsenen mı1ıt den Kindern hıegt 111e unausschöpflıche Möglichkeit affektiv
bedingte Autorität wecken Drei Gründe 0ß das LCISCH Nur der Er-
wachsene ann die Spiel geweckten Fragen beantworten Nur der Er-
wachsene 1517 fähig un bereit, die kleinen Leistungen des Kindes beachten,
ZU bewundern, Rat un Hılfe bieten und besseren Leistungen aufzu-
muntern und den Weg ZCISCH., Nur der Erwachsene annn durch sCc1inNn VOTL-

gelebtes Beispiel die nach konkreter Führung hungernde Seele zufriedenstel-
len Das ind braucht die Großen ZU Nachahmung un auch dazu, sıch ihnen

Ehrfurcht unterzuordnen. In diesen rei Elementen liegen die Wurzeln
für 1€ affektiven Bindungen echter Autorität. Diese YewıNNT derjenıge
beım Kind, der eın kindlichen Fragen beantwortet, der s Leistungen mıt
liebendem Interesse beachtet,der ıhm nachahmenswert erscheint und durch
sıttliche Zuverlässigkeit Ehrfurcht einflößt®.

Die Wertschätzung der Geborgenheit ı Geheimnis ıst letztlich die Wert-
schätzung, 1 Kınklang mıt Gott als dem absoluten Splelpartner sCc1in Die
SCr Kinklang wird aber vVvoO Kinde und Jugendlichen zunächst Beziehung
58 Erzieher bzw. ZU erwählten Ideal erfahren. Es käme also den C 11-

zelnen Entwicklungsstufen darauf a die affektiven Krafte der (GJewissens-
bıldung wecken Diese sind aber nıcht 19838  — das Wissen Erlaubt oder Un-
erlaubt sondern Bereitschaft, des seelischen KEinklangs m 1t Autori-
tatsperson willen das Gute iun und das B  ose meiden Dabei muß aller-
dings diese Autorıtatsperson sich ihrer Aufgabe als Zwischeninstanz bewußt
bleiben; denn S1€ muß ZU Geborgenheit Geheimnis führen

Auch das affektive Verhältnis des Menschen (Sott bedarf der Korrektur
Sechen WILr einmal VOo den geistesgeschichtlich bedingten Irrtümern und Fın-
seitigkeiten ah denen zufolge (Gott qls willkürliches un Angst einjagendes
Rätsel erscheint Auch Bereich der christlichen Belehrung wirkt die Idee
der ethischen Autonomie nach Wenn Ina die selbstlose Liebe Gott ber-
maßig betont Tatsächlich i1st uUuNsere geschöpfliche Urleidenschaft Zuerst
un zuletzt darauf gerichtet, VOo Gott geliebt werden un sC1IHEeETr Liebe
geborgen s€111,. Das gilt och mehr ı Bereich der christlichen Öffenbarung,
W1€ der Johannes ı SCIIMHECIN Brief betont: „Darın bestehtdie Liebe
Gottes—nicht, daß wWITr: ihn ZUEeTrst geliebt haben, sondern daß (zott un  N ZUEeTrST
geliebt und sSCINEN eingeborenen Sohn ı die VWelt gesandt hat“ (1 Jo 4, 10)

Hollenbach,
Vgl Hollenbach SJ, Affektive Gewissensbildung, diese Zschr 162 (19538), 3”7()



Inder gleichen Liniehiegt dann auch Moti run eoba
Gebote. Gewiß sollen WILr auch da das PACchtbewußtsein ıcht außer acht las
sen.,. ber etztlich wollen WIFr doch durch Pflichterfüllung glücklich werden. :
Ebenso 1s% auch mıt dem Gebrauch Ns Freiheit: WITr wollen frei han
deln, freı werden. Jedoch ann an den werdenden Menschen nıcht
erziehen, qls werde nıemals Gebrauch SCeC1INEeETr Freiheit €  ° Das
wäare 1Ne Ilusion. Jeder wird ohne außergewöhnliche Gnade (FÜottes die Er
fahrung der EISCHCH chuld machen. Iso ame darauf a das ınd un
den Jugendlichen frühzeitig die Wertschätzung der Heimkehr (Sott die
Umkehr der Reue un die Gewißheit, Verzeihung erlangen, erleben
lassen: nämlich ı Verhältnis des Kindes ZU Erzieher selbhst.

Ahnliches gilt 106898 auch VOo der Krziehung um Opfer Auch die christliche
Opferbereitschaft muß nıcht 19358  — gefordert sondern seelisch geweckt werden.
Das Opfer als Verzicht auf SCWISSC Lebenswerte erscheint dem JunSch Men
schen nıcht ohne weıteres sıch erstrebenswert. Verzichten ann na schließ-
lich ANur, weiıl Ina dadurch höheren Wert gewınnt. Kein Geringerer als
Christus hat die Forderungen, die den Menschen stellt verknüpft
mıt der Verheißung des Lohnes. Er hat das S Leben verheißen. Er hat VeEeT-

heißen, daß iIna hundertfältig wiedererhalt W as INa ]ler auf FErden verläßt
Erhat die Teilnahme der Fülle der Freude Aussicht gestellt. Er War

doch der beste Menschenkenner. Kr wußte eben, daß ina dem Menschen auf
die Dauer keinen Tel]llien Pflichtheroismus zZzZuUumutfen ann.

1e tiefste Leidenschaft des Menschen ist un bleibt einmal sSeıin
Glücksverlangen, und darin ist auch (Gott ahnlich Denn Gott 181 das
dreimal persönlıche lück unendlicher Fülle. Ile Gemütsbildung soll
christlichen Bereich azuı führen, Vorgeschmack geben für die A
Freude i Gott

ZE  H'T

Das katholische Buch den USA Die Vorgänge auf uba Pr  16 -
sterberufe auf den Philippinen ulnea USA Schatten der
Präsidentenwahl Industrie ıIN der Sowjetunion Chinesische Dum-
pingpolitik

Das katholische Buch den USA

1953 erschienen den USA 694 katholische Bücher, 379 davon ein atho-
lischen Verlagen, der Rest VO  — 315 Titeln anderen Verlagen. Allerdings VOI -
steht der Bibliotheksdirektor der Catholie University of meriıca unter „katho-
lischen“‘ Büchern auch solche WIC das VOon Millar Burrows, ehr Klarheit über die


